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Holz bewegt. Holz verbindet - Die Ausstellung im Jubiläumsjahr

Wir freuen uns, dass die Ausstellung zum 5. Norddeut-
schen Nachwuchswettbewerb in unserem Jubiläumsjahr 
stattfindet und die Feierlichkeiten am 24. und 25. Juni 2017 
begleitet. Vor 20 Jahren wurde die Dauerausstellung des 
Museums der Arbeit in den ehemaligen Räumen der New-
York Hamburger Gummi-Waaren Compagnie eröffnet. Wir 
feiern dieses Jubiläum mit einem großen Museumsfest. 

Der Wettbewerb «Holz bewegt» verbindet den Rohstoff 
Holz mit Fragen der Nachhaltigkeit und gutem Design. Im 
Museum der Arbeit verbindet er Geschichte und Zukunft, 
er verbindet traditionelle Techniken und innovative Ferti-
gungsmethoden. In der Ausstellung verbinden sich Hand-
werk und Gestaltung mit Ausbildung und Weiterbildung. 

Einige Möbel und Objekte sind in Teamwork entstanden. 
Die Nachwuchshandwerker haben gemeinsam Ideen ge-
sammelt, getüftelt und gestaltet. Sie mussten also nicht nur 
für sich arbeiten, sondern auch für andere mitdenken, mit 
den Meinungen anderer umgehen und sich vielleicht auch 
mal gegenseitig helfen. Das schweißt zusammen, fördert 
die sozialen Kompetenzen.

Die Freude am Spielen und das Werken mit ihren Freun-
dinnen hat Amélie Wulf aus der 6. Klasse des Erich Kandel 
Gymnasiums in Ahrensburg auf die Idee einer Murmelbahn 
gebracht. Bereits während der Konstruktion zu Hause im 
Wohnzimmer hatten Freunde und Familie viel Spaß am 
Murmeln – am liebsten aufgeteilt in Teams. Amélie Wulf hat 
ein Spiel erfunden, in dem Holz verbindet.

Und schließlich bringt der Rohstoff Holz Menschen ver-
schiedener Kulturen und regionaler Herkunft zusammen. Er 
ist Anlass für Kommunikation und fördert den Austausch. So 
hat Ahmed Soltani aus Afghanistan den Schaukelstuhl Rak 
gebaut. Rak bedeutet auf Persisch „ein hartes Holz“ oder 
auch „Stein“. Das Gewebe für die Rückenlehne und den Sitz 
hat er in einer Technik gewoben, die er von seinem verstor-
benen Vater in Afghanistan gelernt und mit nach Deutsch-
land gebracht hat.

Zum zweiten Mal finden am 5. und 6. Mai die «Tage des 
Holzes» statt. Hier soll der Werkstoff „Holz“ in Sachen 
Nachhaltigkeit, Gestaltungsvielfalt, Fertigungsvarianten und 
Verwendung einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt werden. 
Dabei geht es einerseits um historische Belange und Ent-
wicklungen, aber andererseits auch um aktuelle Verfahren 
und Anwendungen. An zahlreichen Ständen sollen kleine 
und große Besucher angeregt werden, selbst Hand anzule-
gen und kleine Holzstücke mitnehmen bzw. erstehen. «Holz 
bewegt» will so etwas von der „Faszination Holz“ weiterge-
ben.

In diesem Sinne freuen wir uns auf viele Besucherinnen 
und Besucher und bedanken uns bei allen Akteuren für das 
große Engagement.

Prof. Dr. Rita Müller
Direktorin Museum der Arbeit
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Alle für Eine Welt - Eine Welt für Alle

Nachhaltigkeit, ressourcenschonender Umgang auf der 
einen Seite und Förderung von kommunikativen und sozi-
alen Aspekten vor dem Hintergrund der Flüchtlingskrise in 
Europa auf der anderen Seite, sind die Schwerpunkte des 
diesjährigen Wettbewerbs.

Mit dieser Idee greift der Norddeutsche Wettbewerb «Holz 
bewegt» ein aktuelles gesellschaftliches Thema  auf, was 
nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa bewegt. In der 
Ausbildung an der Beruflichen Schule Holz.Farbe.Textil zum 
Tischler ist das Thema „Bildung für nachhaltige Entwicklung 
und Globales Lernen“ seit 2015 ein wichtiger Bestandteil des 
Unterrichts. Ein ressourcenschonender Umgang mit dem 
Rohstoff Holz, aber auch die Aspekte der Nachhaltigkeit in 
der gesamten Produktionskette sind wichtige Lerninhalte in 
der Berufsausbildung  zum Tischler im schulischen System.

In seiner Größe und Ausstrahlung ist dieser Norddeutsche 
Nachwuchswettbewerb etwas Besonderes und in seiner 
fünften Auflage seit 2009 inzwischen bundesweit aner-
kannt und etabliert. Dies spiegelt sich auch in dem breiten 
Teilnehmerfeld wieder, an dem sich Auszubildende des 
Tischlerhandwerks, Gesellen, Fachschüler, junge Tischler-

meister, Studenten und selbständige Gestalter beteiligen. 
Alle kreativen Nachwuchstalente sind aufgerufen, sich an 
diesem Wettbewerb zu beteiligen, und die stetig steigende 
Teilnehmerzahl spricht für sich.

Den Akteuren rund um «Holz bewegt» ist es gelungen, eine 
große Norddeutsche Beteiligung an diesem Wettbewerb in 
den letzten Jahren zu erreichen und die Veranstaltung hat 
damit an Ausstrahlungskraft weit über die Grenzen 
Hamburgs hinaus gewonnen und mit dem Veranstaltungsort 
im Museum der Arbeit einen würdigen Rahmen und Raum in 
der Metropolregion Hamburg gefunden. 

Tolle Produkte zeigen die Kreativität und den Ideenreichtum 
der jungen Nachwuchskräfte im Handwerk, zeigen, wozu das 
Handwerk fähig ist und machen Lust auf mehr. Möbel, die 
einladen zum Kommunizieren, zum Verweilen oder Ruhen, 
aber auch tolle Skulpturen, Lernbegleiter und Spielmöbel 
sind in der diesjährigen Ausstellung zu bewundern und 
begeistern die Besucher.

Seit Gründung dieses Wettbewerbs im Jahr 2006 an der Be-
ruflichen Schule Holz.Farbe.Textil unterstützen wir gemein-
sam mit dem Hamburger Institut für Berufliche Bildung 
(HIBB) gerne diese Norddeutsche Leistungsschau im Holz-
handwerk. Allen Besuchern wünschen wir einen anregen-
den und inspirierenden Rundgang durch die Ausstellung, 
den Teilnehmern einen erfolgreichen Wettbewerb und den 
Akteuren rund um «Holz bewegt» weiterhin viel Erfolg mit 
dieser Veranstaltung.

Volker Striecker 
Schulleiter Berufliche Schule Holz.Farbe.Textil
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Mach das, wofür Dein Herz schlägt

Das raten wir im Handwerk jungen Menschen für den Start 
ins Berufsleben. Für die Berufswahl mag es viele Kriterien 
geben. Das Wichtigste ist: Der Beruf muss zu den eigenen 
Interessen und Stärken passen. Wer leidenschaftlich bei 
der Sache ist, der hat am Ende auch Erfolg. Die Teilnehmer 
unseres gemeinsamen Nachwuchswettbewerbs «Holz 
bewegt» tun genau das: Sie stellen sich leidenschaftlich 
ihren Aufgaben. Sie tun das, wofür ihr Herz schlägt. Die 
Ergebnisse schaut man sich gern an. Das macht die Ausstel-
lung zu «Holz bewegt» im Museum der Arbeit so vielfältig 
und es zeigt die Qualität dieser Initiative. Die Exponate 
reichen von ausgewählten Tischler-Meisterstücken über 
Gemeinschaftsarbeiten von Berufsschulklassen und Projek-
ten bis hin zu pfiffigen Ideen einzelner Teilnehmer, seien es 
das „Pappelfahrrad Healy“, der „Springchair“, ein Ratespiel, 
Raumskulpturen und noch viel mehr.

Die Wettbewerbsstücke zeigen, was Handwerk kann und 
was Handwerk ist: Es ist innovativ, modern, kreativ und 
nachhaltig. Neuen Ideen Raum geben, neuen Spielraum 
für Innovationen schaffen und die Kreativität öffentlich zu 
machen – das ist «Holz bewegt». Die Handwerkskammer 
Hamburg unterstützt diesen Gedanken sehr gern mit der 
Stiftung des Innovationspreises.

In seiner fünften Ausgabe setzt der Wettbewerb vor dem 
Hintergrund der aktuellen politischen und gesellschaft-
lichen Entwicklungen das Schwerpunktthema „Soziale 
und kommunikative Aspekte“. Diese Aspekte lassen sich in 
vielen Beiträgen entdecken. Zum Beispiel im Schaukelstuhl 
„Rak“ eines Flüchtlings. Für ihn ist der Schaukelstuhl nach 
alter persischer(!) Tradition ein Symbol der Freiheit. Denn er 
sagt: „Schaukeln kann nicht jeder.“ 

So macht der Ausstellungsschwerpunkt auch deutlich: 
Kreativität braucht Freiraum. Und den Mut, seinen eigenen 
Weg zu gehen. Ob Tischler, Modellbauer oder ein anderes 
Gewerk: Die Wettbewerbsteilnehmer haben sich selbstbe-
wusst für diesen Weg der dualen Ausbildung im Handwerk 
entschieden. Der Erfolg gibt ihnen Recht. Und doch ist 
diese Entscheidung alles andere als selbstverständlich. 

Denn nach wie vor denken viele: Abitur und Studium sind 
der einzige Weg, der Erfolg und Karriere verspricht. Dabei 
wissen wir alle es eigentlich besser: Eine Akademiker-
Laufbahn mag für einige genau das Richtige sein, aber 
sicherlich nicht für alle. 

Denn so verschieden die Menschen sind, so verschieden 
sind auch ihre Begabungen und Fähigkeiten. Diese Talente 
zu entdecken, zu fördern und zu entfalten, das ist unser Ziel. 
Das Hamburger Handwerk appelliert an junge Menschen, 
ihre Eltern und Lehrkräfte, den Freiraum zu nutzen, heraus-
zufinden, welcher Beruf den Talenten am besten entspricht. 

Zu machen, wofür das Herz schlägt: Das ist die beste Basis 
für berufliche Zufriedenheit und Erfolg! «Holz bewegt» 
zeigt, wie das gehen kann. 

Einen spannenden Ausstellungsbesuch wünscht 

Josef Katzer
Präsident der Handwerkskammer Hamburg
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Bunter Hund
Couchtisch & Skulptur | B 200 x H 25 x T 90 cm

Leisten aus verschiedenen Holzarten, mit Dampf und 
Druck in die gleiche Form gebracht. Irgendwie ähnlich 
aber jede für sich auch anders. Vielfältig, einige mit 
gerissenen Fasern aber jede mit ganz eigener Geschichte, 
an der wir eingeladen sind, teilzuhaben. Sie stehen etwas 
am Rande und sind einfach zu viele und zu unterschied-
lich. 
Wir: Aus der Ecke rausholen und in einem anderen Licht 
betrachten.

Hin- und hergerückt entsteht dann ein Gesamtgefüge.
Jede Leiste wirkt für sich und alle zusammen ergeben 
ein homogenes Konstrukt. Es entsteht eine gemeinsame 
Ebene. Einige Leisten werden mit der Zeit ihre Form und 
Farbe verändern aber niemals ihre Art.
Wenn die Wurzeln tief sind, 
muss man den Wind nicht fürchten.

Material | Vollhölzer: Esche, Eiche, Kirschbaum (amerik.), 
Hainbuche, Flatterulme, Lärche, Edelkastanie, Buche, 
Elsbeere

Schüler der Klassen Ti 14/3 und 14/4
Wahlpflichtkurs „Bugholz“ 2016
Berufschule Gsechs, Abteilung Holztechnik, Hamburg

 
Mit Symbolwert: 9 verschiedene Hölzer in einem Tisch

    Vielleicht ein Vorbild für uns Menschen? 
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ViGu  Hocker | B 50 x H 38 x T 42  cm 

Wir haben einen Hocker entwickelt, der für Wohnungen mit 
wenig Platz geeignet und in seiner Form veränderbar (klapp-
bar) sein soll. Er muss selbsterklärend sein und von dem 
Benutzer werkzeuglos zusammengebaut werden können.

Der Hocker sollte im mittleren Preissegment zu finden sein 
und richtet sich an designbewusste Menschen. Er soll ins 
Auge fallen und den Raum optisch aufwerten.

Material | Buchen-Furniersperrholz 

Oberfläche | geölt

Lasse Itzke, Tillmann Moncynski, Phineas Rath, 
Jannik Wendt 
Fachschule für Technik und Gestaltung Flensburg

 
Gummiband als Scharnier und Verschluss 
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frikkler   Spiel | B 61,2 x H 116,5 x T 36  cm 

Der „frikkler“ ist sowohl Möbel als auch Gedulds- und Ge-
schicklichkeitsspiel. 

Möbel: organisch/ formschlicht

Spiel: Drei geometrische Formen sollen mithilfe zweier 
Stäbchen, die durch Kugelgelenke geführt sind, angehoben 
und in das jeweilige Zielloch geführt werden.

Material | Alt- und Resthölzer
  
Oberfläche | unbehandelt und bemalt

Tobias Filmar, mit obdachlosen Jugendlichen 
entwickelt und gebaut
Werkhaus Münzviertel, Hamburg

 
Nichts ist so sicher           wie das Unvorhersehbare 
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Standhaft   
Sideboard | Meisterstück | B 160 x H 60 x T 48,6 cm

Den besonderen Reiz dieses Möbels macht der Stilbruch des 
modernen Betonelements in Kombination mit dem klas-
sischen Furnier aus Mooreiche aus. Die Front des Sideboards 
folgt der konischen Form des Betonelements und bietet mit 
fünf Schubkästen - vier frontal in bewusst ungleicher Auftei-
lung sowie einem seitlichen runden Schubkasten - reichlich 
Platz zu Aufbewahrung im Wohnraum. Die Schubkastenfron-
ten sind einschlagend und mit einer kleinen Fuge montiert, 
um die Gradlinigkeit des Möbels zu unterstreichen. Durch 
den nach hinten versetzten Fuß wird eine schwebende Optik 
erreicht, die dem Sideboard eine gewisse Leichtigkeit gibt.

Material | Stäbchenplatte als Trägermaterial mit Moor-
eiche-Furnier, Schubkästen in Mooreiche-Vollholz, Beton

Oberfläche | geölt

Jakob Mattes 
Tischlermeister, Hamburg

 
Kontraste schaffen, Räume erleben 
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Rollenspiel  
Spielzeug | B 50 x H 140 x T 50  cm 

Meine Freude am Spielen und Basteln mit meinen Freundin-
nen brachte mich auf die Idee für die Murmelbahn. Nicht 
nur das Basteln, sondern auch das gemeinsame Spielen und 
Ausprobieren immer neuer Möglichkeiten, macht einfach nur 
Spaß.
Während der Fertigung stand der Turm bei uns im Wohn-
zimmer und unsere Gäste fingen sofort an damit zu spielen, 
egal ob jung oder alt. Und das soll auch so sein. Ein Spiel für 
jeden, egal ob allein oder besser noch im Team. 
Man sucht sich ein bis drei Mitspieler und verteilt die einzel-
nen Turmseiten, nun muss eine gemeinsame Bahn um den 
Turm gebaut werden. Die einzelnen Platten können auch 
leicht an eine Wand montiert werden.
 
Viel Spaß beim Ausprobieren
Eure Amélie

Material | Multiplex, Metallplatten lackiert, 
Vollholz, Magnete  

Amélie Wolf 
6. Klasse, Erich Kandel Gymnasium, Ahrensburg

 
Für Zuhause: Aus Resten wird eine Murmelbahn 
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Zellenmodell  B 50 x H 30 x T 50 cm

Der linke Teil des Modells stellt eine „Santa FU“-Gefängnis-
zelle im Maßstab 1:10 dar. Es ist eine exakte Nachbildung der 
Zelle Nr. 126 im C-Flügel auf der Station C1.
Auf der rechten Modellseite erkennt man eine mit Sachver-
stand neugestaltete Zelle, die auf die heutigen Bedürfnisse 
eines Insassen im Hinblick auf Hygiene, Stauraum und Platz-
angebot massgeschneidert ist.

Material | Multiplex-Platte, verschiedene Hölzer, 
Plexiglas, Metall, PVC

Oberfläche | lackiert

Dennis Zielinski 
Tischlergeselle, JVA Fuhlsbüttel
Fernstudiengang Innenarchitektur/Raumdesign (SGD)

 
Resozialisierung fängt in der Zelle an.
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MOBICON  Bar | B 180  x H 120 x T 40 cm 

Holz bewegt – Was bewegt sich?
Ein Auto – Ja, wir bauen ein Auto! 
Ja, das wird eine fahrbare Theke!
Was heißt „fahrbare Theke“ auf Englisch? 
Das heißt „mobile counter“.
Ja, lasst uns ein MOBICON bauen! 
Da nehmen wir doch gleich eine echte Kofferraumklappe!

Material | Hubwagen, Kofferraumklappe, antike Schrankteile, 
durchgefärbte MDF-Platte, polymergebundene Mineralstoff-
platte, Austattungsgegenstände

Oberfläche | geölt, lackiert, poliert

Mathias Dresler und Steven Tessmann 
Fachpraktiker für Holzverarbeitung in Ausbildung, Jugend-
aufbauwerk Lunden und der Beruflichen Schule Husum

 
Autoteile + Holz + Hubwagen = Draußenmöbel 40 41



Rieseby   
Messerblock | B 55 x H 18 x T 19 cm

Der Messerblock ist ein formschöner Blickfang. Die Funktion 
zeigt sich erst im Zusammenspiel mit dem scharfen Küchen-
metall. Jedes Messer haftet an einer Reihe aus 3 unsichtbaren 
Magneten. Damit werden auch kürzere Messer sicher in Form 
gehalten. Durch die gewellte Form kann der Block auch ohne 
eine Trägerplatte sicher stehen. 

So macht Kochen Spaß, denn das Auge isst nicht nur, 
sondern kocht auch mit.

Material | Eiche-Furnier

Oberfläche | lackiert

Enno Peeck 
Tischler, 2. Ausbildungsjahr
Tischlerei Goos, Rieseby

 
Schaum auf der Ostsee. 

    Das Meer wirft sich. 
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unFASSbar
Barschrank | B 105 x H 77 x T 105 cm

Als wir im zweiten Lehrjahr auf Klassenfahrt waren, wusste 
keiner, was ihn erwarten würde. Mit der Vorfreude auf viel 
Spaß, gemeinsames Kochen und Lachen ging es los. Aber 
nicht nur der Spaß war Ziel dieser Reise, sondern die Entwick-
lung und Umsetzung eines Möbels.
Wir bekamen die Aufgabe, in den natürlichen Materialien,
Gegenständen, so wie Lebewesen der Umgebung eine Form 
zu finden und daraus ein Möbel zu entwerfen. Inspiriert 
von der natürlichen Form eines bauchigen, runden Tannen-
zapfens entstand aus einzelnen Segmenten die Form eines 
halben Fasses. Es erinnert an die Eichenfässer, in denen tradi-
tonell der Whisky gelagert wird.
Man assoziiert damit die Steilküsten Irlands und Schottlands,
in denen das bernsteinfarbene Getränk zu Hause ist. So ent-
wickelte sich der Gedanke eines Barschrankes in Fassform, in 
dem die edlen Tropfen sehr gut aufgehoben sind.

Material | Eiche-Vollholz, innen mit Zebrano 
furnierte Multiplex-Platte

Oberfläche | geölt

Klasse Ti14/2B 
Berufschule Gsechs, Abteilung Holztechnik, Hamburg

 
Die junge Generation hat auch heute Respekt vor dem Alter,

    allerdings nur noch beim Wein, beim Whisky und bei Möbeln.“
          Truman Capote | Schriftsteller, Schauspieler, Drehbuchautor 
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Hackhörn
Garderobe | B 85 x H 40 x T 22 cm

Wohl geformte Tüftelei, 
die Lieblingsschuhe hängen frei.
Das Möbel ist sehr wandelbar, 
denn Jacken hängen auch gern da.
Die Kombination zwischen Holz und Stahl 
ist ästhetisch und funktional.
Die Ecke, gehalten durch ´ne Schnur, 
hängt mit großem Stil in deinem Flur.
Holme, T-Nut und die Klicker 
machen deine Wohnung schicker.

Material | Rüster-, Nussbaum-, Ahorn-Vollholz, 
Lederband als Eckverbindung

Oberfläche | geölt

Maren Kehl, Torben Voß, Nils Gercken, Aljoscha Dubiel 
Klasse FH15,  Projekt C-Möbel, 
Fachschule Holztechnik Hamburg

 
Einfach aber mit Pfiff: 

    Schuhe, Jacken, … alles hängt 
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Ein Stück Hamburg in Deiner Wohnung. 

Dat lütt Schapp
Couchtisch | Meisterstück | B 45 x H 55 x T 45 cm 

Was zeichnet Hamburg aus? Elbe, Hafen, Alster, Fischmarkt, 
Reeperbahn, … Vorne wie ein Schiffsbug. Durch die drei 
Schwünge setzt sich der Würfel in Bewegung. Wie die Musik 
die nächtlichen Partygänger auf der Reeperbahn. Die Faser-
richtung – bunt und vielseitig wie das Treiben auf 
Hamburgs Fischmarkt.

Material | Lärche-Vollholz, -Furnier

Oberfläche | gebürstet, geölt

Ratnam Jordan 
Tischlermeister & Holztechniker, Hamburg
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Tahiel   Koffer | B 38 x H 53 x T 21 cm

Der Name Tahiel kommt aus dem indigenen chilenischen 
Volk Mapuche, welches seit 1536 aus sozioökonomischen 
Gründen beraubt, getötet und diskriminiert wurde. Der Name 
hat zwei Bedeutungen: „der freie Mensch“ und „der innere/
heilige Gesang“. Für die Mapuche ist das Leben die Etappe 
der Suche des inneren Gesanges. Man kann schließen, dass 
jeder, der seinen inneren Gesang findet, auch seine Freiheit 
findet. 

Selbst bin ich auch schon mit dem Koffer gereist. Wenn man 
innerlich bereit ist, kann man den Gesang der Kofferseele hö-
ren. Das war die Motivation, um Tahiel ins Leben zu bringen.

Material | Griff - französischer Nussbaum, innere Schalen - 
Esche-Furnier, äußere Schalen - europäisches Nussbaum-
Furnier, Vor- und Rückwand - Esche-Furnier, Reißverschluss 
aus dem Recycling, Verbindungsmaterial - Leder, Kunststoff-
rollen     

Oberfläche | geölt

Camilo Sapag Salles, Mehmet Efilti 
Tischler-Innung Hamburg 

 
Wanderten ohne Gepäck

    ohne ein Wort
    ohne einen Blick
    stetig
    mit dem Gedanken
    anzukommen
    mit dem Wunsch
    irgendwann
    bleiben zu können

    sind wir aus
    demselben „Holz“
    nicht vergessen 
    unsere Wurzeln 
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Klapp auf, sitz drauf  
Klappstuhl | B 44 x H 110 x T 78 cm

Das Studienprojekt ist im Zusammenhang mit der aktuellen 
Flüchtlingszuwanderung entstanden. Wir haben im Zuge des 
Projektes nach möglichen Ansätzen gesucht, als Studenten 
einen Beitrag zur Integration der Heimatvertriebenen zu 
leisten. 

Der Stuhl ist zusammen mit jugendlichen Flüchtlingen in der 
Modellbauwerkstatt der Fakultät [b] der HAWK Hildesheim 
gebaut worden. Am Ende konnte jeder Teilnehmer einen 
Stuhl sein Eigen nennen. 

Uns als Projektverantwortlichen war es ein Anliegen, die 
Jugendlichen aus ihrem Alltag herauszuholen und ihnen 
Einblicke in die Holzverarbeitung und das Handwerk zu 
ermöglichen.  

Material | Esche-Vollholz, ausgediente Autogurte, Bezugstoff  
 
Oberfläche | geölt

Emma Dumler, Maximilian Engelmann, Till J. Klaar, 
Anna-Lena Schmidt 
Studienprojekt mit jugendlichen Flüchtlingen
HAWK Hildesheim, Fakultät [b], 
Studiengang Holzingenieurwesen

 
Gemeinsam mit Flüchtlingen etwas machen.  
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Der Damrow
Tisch | Gesellenstück | B 105 x H 77 x T 105 cm

Seit ich bei meinen Eltern ausgezogen bin, war ich immer 
auf der Suche nach einem robusten und zur Geselligkeit 
einladenden Tisch. Wichtig ist mir dabei, dass man an diesem 
gemütlich essen und entspannt sitzen kann, auch um ein 
kühles Bier genießen zu können.
Ich habe mich für eine quadratische Form entschieden, da 
das Zusammensitzen so kommunikativer ist.

Material | Eiche-Vollholz, Ecken/Wanne aus Edelstahl

Oberfläche | geölt

Marcus Damrow 
Tischler, Hamburg

 
ob Eis, 

    ob Flaschen, 
    ob Pflanzen:                 „anything goes“ 

58 59



Baumkarussell  
Kinderkarussell | ø 200 x H 250 cm 

Mit Blättern und Ästen im Sonnenlicht drehen
Eine kleine Weile im Schatten des Baumes träumen
Im Hobelsitz lassen wir die Welt an uns vorüber ziehen
In ein Blatt gehüllt die Baumkrone bestaunen

Spielobjekte – Holzmaschinen
Wir sind nicht die schnellsten mit unseren Holzmaschinen
Langsamkeit ist die Voraussetzung für unsere Träumereien
Lenkmaschine ... ein Vergnügen – hier ist Geschick gefragt - 
Kindergefühle
Holzmaschine schlicht und natur – groß und ganz klein

Zukünftig wird es nicht mehr darauf ankommen, dass wir 
überall hinfahren können, sondern, ob es sich lohnt, dort 
anzukommen.
Wir sind unterwegs ... Station Hamburg-Barmbek

Material | verschiedene Vollhölzer  

Oberfläche | unbehandelt, geölt

Arbeitsgemeinschaft „Zinkenpark“ 
Braunschweig

 
Alte Werkzeuge werden zweckentfremdet: 

    Spielzeuge 
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Alsterjolle
Wandregal | B 50 x H 30 x T 16 cm 

Auf einer Klassenfahrt haben wir die Idee „Schlüsselschiff“ 
entwickelt. Bei der Gestaltung haben wir uns vom maritimen 
Charakter der Stadt Hamburg inspirieren lassen. Dieses 
Möbel soll als Symbol das Flair der Hafenstadt in die 
Wohnung bringen und im Eingangsbereich zur Ablage von 
Schlüsseln und anderen Kleinigkeiten dienen. Durch die 
symmetrische Bauweise kann die „Fahrtrichtung“ des Schiffes 
individuell festgelegt werden. Der Schubkasten ist von bei-
den Seiten einsetzbar. Er beinhaltet unter einem Boden ein 
kleines Geheimfach für besonders wertvolle Dinge. Auch die 
Kombination von mehreren Schiffen ist möglich.

Material | Eiche-Vollholz

Oberfläche | geräuchert, geölt

Klasse Ti14-1A 
Berufschule Gsechs, Abteilung Holztechnik, Hamburg

 
Alsterjolle als Vorbild für ein Möbel 
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Ein Tisch,              so variabel wie die Gastgeber. 

Helene   
Esstisch | Meisterstück | B 80 x H 75 x T 160 - 240 cm

Platz für jeden Gast. Dieser Esstisch kann schnell und ohne 
Umstände verlängert werden. Er kann mit nur einem Hand-
griff bis auf eine Länge von 240 cm ausgezogen werden, 
ohne lästige Einlegeplatten.

Ein Tisch für Menschen, die es praktisch mögen und auch 
gerne spontan Besuch bekommen. 

Material | Esche-Vollholz, Bowdenzug

Oberfläche | geölt

Florian Hinz 
Tischlermeister, Wohltorf
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Die Präsentation von Schuhen als Skulptur 

PaKaDu  Regal | B 89 x H 50 x T 15 cm

PaKaDu ist ein außergewöhnliches Möbel, welches sich durch 
sein Design ausreichend zurück nimmt, um den Lieblings-
sneaker hervorzuheben, gleichzeitig jedoch als einzelnes 
Objekt auch ohne Schuh wirkt. Ein langweiliges Schuhregal 
war gestern.

Material | Räuchereiche-Vollholz, Multiplex-Platte, Plexiglas

Oberfläche | geölt

Stefan Kahl, Lena Düding, Matthias Papke 
Projekt C-Möbel, Klasse FH 15
Fachschule Holztechnik Hamburg
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Sneaker Safe  
Schuhschrank | B 72 x H 42 x T 40 cm

Der Sneaker Safe ist die größte Erfindung zum Thema Schuh-
Aufbewahrung - von außen ganz unscheinbar, aber drinnen 
lagern die größten Schätze, die ich habe:
Keine Werkstatt-Stahlkappenschuhe, sondern die besten 
High-Fashion-Schuhe, die es auf dem Markt gibt.
Das Möbel: Freundlich zur Umwelt und damit auch zu den 
Menschen. Ich habe es während meines Praktikums bei 
Tischlermeister Philip van Tienhoven in Hamburg gebaut.

Material | Esche-Vollholz

Oberfläche | Wasserbeize, Leinöl, innen unbehandelt

Severin Simmer 
Schüler, Hamburg

 
Meine Sneaker         putze ich öfter als mein Zimmer. 
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Ein dreifach kräftiges Gut Holz! 

Brotzeithütte
Pausenhütte | B 380 x H 300 x T 300 cm

Eine überdachte Pausenhütte mit Bänken und abgehängtem 
Tisch, um Gemütlichkeit im Trockenen zu garantieren. Alle 
Verbindungen sind nach der traditionellen Zimmererkunst 
mit Handmaschinen gefertigt. Der abgehängte Tisch sorgt 
für genügend Beinfreiheit und der ausreichende Dach-
überstand schützt vor Wind und Wetter.

Material | Fichte-Vollholz

Stufenausbildung Bau
Baugewerbe-Innung Stormarn
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studyG   
Schreibtisch | B 150 x H 60 x T 80 cm 

Alte Bedürfnisse in neuer Gestalt. Mit dem StudyG wird das 
Lern- bzw. Arbeitsmöbel durch seine unkonventionelle Form 
revolutioniert, erfüllt jedoch die Kriterien zum konzentrierten 
Arbeiten in der heutigen Zeit.

Material | Linoleum Petrol/ Lead (hellgrau), Nussbaum-, 
Eiche-Vollholz, Multiplex Spanten-Konstruktion

Oberfläche | geölt

Klasse FH 15 
Projekt Kleinserie, 3. Semester,
Fachschule Holztechnik Hamburg

 
„Lernen“ mal anders. 

     Veränderte Arbeitswelten,            veränderte Gestalt. 
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Gitarrenbord   
Wandbord | Gesellenstück | B 180 x H 50 x T 30  cm

Sowohl im Handwerk als auch in der Musik braucht es viel 
Fingerspitzengefühl, Geduld und Kreativität. Das wollte ich in 
mein Gesellenstück einfließen lassen. Ich suchte nach einer 
Alternative zu den üblichen Bodenständern und Wandauf-
hängungen, um eine Gitarre aufzubewahren und zu 
präsentieren.
Entstanden ist ein Möbel, das einerseits eine ästhetisch-
stabile Auflage für die Gitarre bietet und andererseits ein 
eigenständiges Wandbord ist. Möbelstück und Instrument 
sollen dabei gleichermaßen zur Geltung kommen. 
Ein Schubkasten für Notenblätter und eine eingelassene 
Klappe als Notenständer mit herausnehmbarer Fächer-
einteilung machen das Stück zu einem vielseitig nutzbaren 
Möbelstück.
Musik ist eine der beliebtesten Musen der Menschen. Sie 
stärkt das soziale Miteinander, lässt Menschen unterschied-
licher Länder und Kulturen eine gemeinsame Sprache finden.
Musik verbindet. Musik bewegt. Holz bewegt.

Material | Roteiche-Furnier, schwarzes Linoleum, Multiplex

Oberfläche | matt geölt

Bente Skerhutt 
Tischlerin, Hamburg

 
Was kann das Holz dafür, 

    wenn es als Geige erwacht.
    Jean-Nicolas Arthur Rimbeaud (1854 - 1891) 
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Die erste Zeichnung für den Healy befindet sich in 

    meinem Matheheft der 6. Klasse. 

Healy    
Velomobil | B 260 x H 76 x T 93 cm | 33 kg

Der Healy ist ein dreirädriges, muskelkraftbetriebenes Ultra-
leicht-Fahrzeug aus Pappelholz und Faserverbundmaterialien. 
Die im Stitch-and-Glue Verfahren hergestellte Karosserie ist 
selbsttragend, kommt also ohne einen darunterliegenden 
Rahmen aus. Der Healy bietet eine sehr bequeme Sitzhaltung 
und aufgrund der Vollfederung per Einzelradaufhängung 
einen hohen Fahrkomfort. Außerdem gibt es Platz für 
Einkäufe oder die komplette Campingausrüstung. 
Gleichzeitig ist er aufgrund seiner hervorragenden 
Aerodynamik auf langen Strecken schneller als ein 
konventionelles Rennrad und das bei optimalem Regen-
schutz.
 

Material | Pappelsperrholz, Glasfaser, Carbon, Aluminium

Kilian Kreuzinger, Jakob Schröder 
Lübeck
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Die Woge    
Bank/Liege/Objekt | B 244 x H 60 x T 45 cm

Zum Ruhen, Träumen, Denken, Schweben
Zum „Leise sein“ - ganz lang - nicht regen
Auf Wellen liegen und tief entspannen - 
Gedanken nachsinnen
Ahnen befragen - Stille ertragen

Material | Fichte-, Tanne, Mooreiche-Vollholz, 
Schwarzstahl, V2A 

Oberfläche | geölt

Jasper Kreft
Tischler & Holztechniker, Westerstede

 
Schlicht mit Pfiff: Mal Bank, mal Liege 
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Zwei sich kreuzende Riesenellipsen schaffen neue Räume. 

Raum in Raum   
Skulptur | B 450 x H 240 x T 10 cm (große Ellipse)

eine möglichkeit
geleitet zu einer gestalt
wird zur pulsierenden rotation
dort wo man atmet
lockt
fehlendes zu frieden
dort wo
zwei leben sich berühren
zu ruhen
so dass bewegung entsteht
 
Material | Eiche-Vollholz  

Oberfläche | geölt

Jonas Dühr, Elisabeth Ott, Henning Lemke 
Tischler, -in Hamburg/Rostock
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Über uns

Wir sind von «Holz bewegt» und erzählen hier wie es dazu 
gekommen ist bzw. weshalb uns diese Bewegung wichtig 
ist (von links nach rechts).

„«Holz bewegt» - das Herzensprojekt meines Vaters. Ich 
schätze seinen unermüdlichen Einsatz sehr, in jedem Tisch-
ler (und Menschen) den kreativen Gestalter zu fördern. Die 
Teilnehmer mit ihren fantastischen Exponaten inspirieren 
mich immer wieder aufs Neue und lassen mich staunen. Das 
Photoshooting war übrigens auch sehr bewegend, denn wir 
haben währenddessen 2 Tage durchgetanzt :). „
Lena Jürgensen
Fotografin  

„Die äußere Beschreibung, dass es sich bei «Holz bewegt» 
um einen norddeutschen Nachwuchswettbewerb im Bereich 
„Holz“ handelt – trifft nur ein stark vergröbertes Raster. Im 
Wesentlichen sind es vielfältige Interaktionen und die „Faszi-
nation Holz“, die sich in jeder neuen Ausstellung in variierter 
Form offenbaren. Danke an alle, die dieses fortschreiten-
de Schauspiel von Freude, Teamwork, Überraschungen, 
sinnlicher Anschaulichkeit, Weiterentwicklung, Sinnsuche, 
Nicht-wissen-was-tun und es trotzdem tun, mitgespielt und 
gefördert haben und es auch weiterhin machen.„
Johannes Jürgensen
Tischlermeister, Berufsschullehrer  

„Ich habe sehr gerne als Tischler gearbeitet. Durch «Holz 
bewegt» habe ich die Nähe zum Handwerk, die ich bei der 
Arbeit am Computer oftmals vermisse. Etwas Echtes mit den 
eigenen Händen zu schaffen, ist nach wie vor eine elementa-
re und äusserst befriedigende Erfahrung.“
Jens Caspari 
Tischler, Dipl. Ing. Innenarchitekt, Grafikdesigner, Webentwickler

„«Holz bewegt» heisst für mich Gestaltung. Als Gestaltungs-
lehrer und Veranstalter von Gestaltungsfortbildungen lerne 
ich ebenso von Schülern/Kollegen. Denn jeder hat seine 
Beziehung zum Holz.„
Mark Wendt 
Tischler, Berufsschullehrer, Produktdesigner 

„«Holz bewegt» ist für mich als ehemaliger Teilnehmer 
weniger ein Wettbewerb im Sinne eines Leistungsmessens 
als viel mehr ein Portal des Austausches von Erfahrungen, 
Entdeckungen, Trends, Techniken und Emotion rund um das 
Thema Holz. Die Ausstellung zum Wettbewerb bietet für 
Teilnehmer, Fachleute und Interessierte die wunderbare 
Möglichkeit, Exponate direkt zu erproben, sich über die 
Ideen, Hintergründe und Herstellungstechniken unmittelbar 
auszutauschen und das Material Holz in den unterschied-
lichsten Facetten zu erleben.„
Jan-Erik Gerdt 
Tischler, Dipl. Dipl. Ing. Innen-/Architekt  
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Gelesenes

Thema: „Plan und ohne Plan...“
Paul Auster, Ein Leben in Worten, 2017, S. 29

„...Das hatte mich so befangen gemacht, dass ich irgendwie 
glaubte, jeder Roman müsse im Voraus bis ins letzte aus-
gearbeitet sein, jede Silbe müsse irgendein philosophisches 
oder literarisches Echo erzeugen, ein Roman sei eine große 
Maschine aus Gedanken und Gefühlen, die man in jedem 
Satz bis zu den Phonemen hinunter analysieren könne. Es 
war zu viel. Ich hatte nicht erkannt, welche bedeutende 
Rolle das Unbewusste beim Erfinden von Geschichten spielt. 
Ich hatte noch keine Ahnung, wie wichtig Spontaneität und 
plötzliche Eingebungen sind. Ich habe sehr lange gebraucht, 
zu begreifen, dass fehlende Einsicht in das, was man gerade 
macht, ebenso nützlich sein kann. ...“

Thema: „Baumarten auf der Erde“
Ernst Zürcher, Die Bäume und das Unsichtbare, 2016, S. 63

Nach Zürcher und anderen gibt es auf der Erde ca. 700 Na-
delbaumarten und ca. 60.000 bis 100.000 Laubbaumarten. 
Das ist eine Schätzung, denn Genaues weiß man nicht.

Thema: „Das Lernen lernen...“
Sheldon B. Kopp, Triffst Du Buddha unterwegs, ... Ende der 
70er, Fischer, S. 163

„Ein Wissender zu sein ist nichts von Dauer. Vielmehr gibt es 
natürliche Feinde, die man herausfordern muss, Gefahren, 
an denen die meisten scheitern. Der erste Widersacher ist 
die Angst. Wenn ein Mensch die Angst überwindet, gewinnt 
er die Klarheit des Geistes. Aber gerade erst erkämpft wird 
die Klarheit auch schon zum nächsten Gegner. Sie verführt 
den Menschen dazu, den Zweifel an sich selbst aufzugeben. 
Das ist der Lauf der Dinge: Jede Errungenschaft wird zum 
nächsten Hindernis, das überwunden werden muss.
Viele Erfahrungen muss ein Mensch machen, um diesen 
Feinden begegnen zu können. Wenn der Neuling wissen 
will, welchen Weg er wählen soll, antwortet der Yaqui-Brujo: 
„... du (musst) immer daran denken, dass ein Weg nur ein 
Weg ist ... Alle Wege sind gleich, sie führen nirgendwo hin.“ 
Die einzig wichtige Frage lautet: „Ist dieser Weg ein Weg mit 
Herz?“ Wenn er ein Herz hat für dich, dann wage es, ihm zu 
folgen.“

Thema: Design?
Entnommen aus: Der Deutsche Schreiner, 5/2001, S. 23

„Der italienische Theoretiker und Designer Andrea Branzi, 
der nachhaltig das italienische Design in den 70er und 80er 
Jahren beeinflusste, brachte es kürzlich so auf den Punkt: 
Design ist heute eine weitreichende kulturelle Strategie, in 
der es um das Erneuern, also um das Neudurchdenken und 
Neugestalten der Dinge geht und zwar mit der Zielsetzung, 
eine Welt zu formen, in der es sich besser leben lässt.“

Thema: Das Selbst und der Staat …
Liä Dsi, Quellender Urgrund, VIII 16; S. 170

„Ich verstehe, sagte der chinesische Weise Liä Dsi auf die 
Frage seiner Zeit, nur das eigene Selbst in Ordnung zu brin-
gen; einen Staat in Ordnung zu bringen, verstehe ich nicht. 
Und er fügte hinzu: Ich habe noch nie gehört, dass, wenn 
das eigene Selbst in Ordnung ist, der Staat in Verwirrung 
käme, und ich habe auch noch nie gehört, dass, wenn das 
eigene Selbst in Verwirrung ist, der Staat sich ordnen ließe. 
Die Ursache der Ordnung liegt also im eigenen Selbst.“

Thema: Julia Butterfly Hill lebte 738 Tage in einem Baum in 
Nordkalifornien, um ihn vor dem Fällen zu retten
Julia Butterfly Hill, Die Botschaft der Baumfrau, 2002, S. 207

 „Die guten Tage in Luna waren so fantastisch, dass ich 
völlig unkontrolliert immer nur lachte. Die schlechten Tage 
waren so entsetzlich, dass aus meinen Augen und meinem 
Herzen nur Tränen strömten. Zu den schlechten Tagen ge-
hörten heftige Stürme, Regen, Schneeregen und Hagel, das 
entfernte Geräusch von Kettensägen, der Rangierer, der mit 
seinen unablässigen Piepsgeräuschen Baumstämme auflud, 
und die Hubschrauber, die über dem Abhang kreisten … „      

Thema: Bäume und Hölzer in der Jungsteinzeit
Fred Hageneder, Der Geist der Bäume, 2008, S. 70

Ob dieser Mann (gemeint „Ötzi“, vor 5.300 Jahren) Hirte, 
Händler oder Schamane gewesen war, ist nicht bekannt. 
Aber was hier von Interesse ist, sind die hölzernen Gegen-
stände, die er mit sich führte: Die gut 20 Stücke seiner Aus-
rüstung sind aus nicht weniger als 18 (!) Holzarten gefertigt.
Gibt es hierfür elementare, magische, geistige und prak-
tische Gründe, von denen wir keinen blassen Schimmer 
haben? Wussten unsere Urahnen viel mehr über Holz, über 
Bäume, über deren verborgene Eigenschaften, über die 
Natur, als wir uns auch nur vorstellen können?“
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Danksagung

«Holz bewegt» ist eine Aufführung mit vorher erdachter 
Dramaturgie, doch mit vielen offenen Stellen, wo Menschen 
in unvorhersehbarer Weise ihren Beitrag dazu steuern, bzw. 
ihn inszenieren, wo vielfältige Interaktionen stattfinden und 
stets neue Erfahrungen und Sichtweisen mitgenommen 
werden: Holz bewegt sich und uns!

Unser Sonderthema des 5. Wettbewerbs lautete 
„Soziale und kommunikative Aspekte“. Es geht unter 
Beachtung des weltweiten Geschehens – Bedrohung von 
Demokratie und Pressefreiheit, Kriege, Hunger und Flücht-
lingsströme – um die Frage, wie wir mit unseren Entwürfen 
z.B. das soziale Miteinander fördern und verbessern können. 
Viele Teilnehmer haben versucht, in dieser Weise ihre 
Akzente zu setzen, entweder ganz praktisch oder eben 
auch symbolisch. Das ist unser kleiner «Holz bewegt»-
Beitrag: Lasst uns auf Augenhöhe miteinander reden (und 
spielen)!!

Damit das Schauspiel «Holz bewegt» überhaupt eine Fort-
führung erfahren konnte, haben wir uns bei vielen Wesen, 
Menschen und Institutionen zu bedanken:

•  Den Bäumen auf unserer Erde, die uns immer aufs Neue
   den wundervollen „Werkstoff Holz“ schenken, mit dem wir
   aufgefordert sind sorgsam umzugehen.

•  Dank der Freien und Hansestadt Hamburg, der Stiftung 
   Historische Museen Hamburg, dem Museum der 
   Arbeit, der Beruflichen Schule Holz.Farbe.Textil (Gsechs),
   der Handwerkskammer Hamburg, dem Hamburger 
   Institut für Berufliche Bildung (HIBB), dem Fachverband
   Tischler Nord und der Tischlerinnung Hamburg. 
   Sie alle zusammen haben über die Bereitstellung der 
   nötigen Mittel und der Logistik dafür Sorge getragen, 
   dass unsere Jubiläumsausstellung (die Fünfte) 
   überhaupt die Bühne betreten konnte.

•  Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern an Wettbewerb
   und Ausstellung – und ihren „Ermutigern“ - danken wir
   für ihre Ideen und ihre Bereitschaft bei «Holz bewegt»
   mitzuwirken, denn ohne sie würden unsere Absichten 
   nicht realisierte Träume bleiben.

Namentlich möchten wir hier folgenden Förderern und 
«Holz bewegt»-Freunden ein herzliches Dankeschön sagen:

•  Frau Prof. Dr. Müller als Leiterin im Museum der Arbeit
   sowie unseren direkten Ansprechpartnern Frau Kümpel
   und Herrn Becker

•  Herrn Lorenzen (Marketing) und Herrn Seeberg 
   (Pressearbeit) von der Stiftung Historische Museen 
   Hamburg

•  Herrn Striecker, Leiter der beruflichen Schule Holz.Farbe.
   Textil und dem gesamten Leitungsteam sowie denen, die
   uns im Bewältigen des Alltäglichen unterstützt haben: 
   Frau Frank, Frau Retzer, Herrn Aimer, Herrn Schmidt und 
   Herrn Stöver

•  Frau Wiese und Herrn Rönnau von der 
   Handwerkskammer Hamburg

•  Herrn Schütt und Frau Böge von der
   Tischlerinnung Hamburg

•  Den Mitgliedern der Jury, die in zwei lebendigen 
   Sitzungen die Aussteller und die Preisträger ermittelten 
   (Namen der Jury-Mitglieder auf unserer Website)

•  Den Unternehmen und Verbänden, die uns seit Jahren 
   ideell und finanziell unterstützt haben

Zu diesem Katalog: 

Wir haben versucht, unser Stichwort „bewegt“ mehr ins 
Spiel zu bringen. Dank den Ausstellerinnen und Ausstellern, 
die dieses Spiel mitgemacht und weitergegeben haben. 
Dank an Lena Jürgensen, die dieses Spiel (z.B. „Musizie-
ren“…) mit einfühlsamem Engagement umgesetzt hat. 
Herzlichen Dank an Jens Caspari, der das Zutun aller so 
treffend und mit „Lust auf Anschauen“ gelayoutet hat.
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„Wir brauchen heute dringend Kunst und Poesie, 
um das Gemeinsame unseres Seins aufleuchten zu lassen … 

(und) um den tieferen Sinn in unserem eigenen Leben zu entdecken“

                 Hans-Peter Dürr, Das Lebende lebendiger werden lassen, 2011


